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Die Abonnenten, 
welche die Thorner Oftdeutſche Zeitung 
bisher durch Herrn R. Villain bezogen haben, 
bitten wir, das Abonnement für das zweite 
Quartal entweder an i 
rau Laechel in Podgorz oder an 

unſere Expedition, Brückenſtr. Nr. Sb 
zu bezahlen; die Zeitung kann je nach Wunſch 
entweder von Frau Laechel abgeholt oder 
den geehrten Abonnenten ins Haus geſandt 


werden. 185 
Die Expedition 
der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 


Zur Wißmann-Erpedition. 


Alle deutſchen Mitglieder derſelben ſind 
nunmehr nach dem ſchwarzen Erdtheile unter⸗ 
wegs, einige bereits an der oſtafrikaniſchen 
Küſte eingetroffen. Große und kaum dageweſene 
Macht iſt in die Hände Wißmann's gelegt, 
größer aber noch die Verantwortung, die dieſer 
Mann ſeinem Herrſcher, ſeinem Vaterlande, ja 
der ganzen ziviliſirten Welt gegenüber über⸗ 
nommen hat. Man kann über die Expedition 


und ihre Zweckmäßigkeit getheilter Anſicht ge⸗ 
weſen ſein; jetzt aber, nachdem ſie von den 
berufenen Vertretern des deutſchen Volkes be⸗ 


kundigen die angeworbenen egyptiſchen Schwarzen 


angeſehen. Es iſt dies daſſelbe Menſchen⸗ 
material, über das ſich ſo oft der tapfere Eng⸗ 
länder Gordon geärgert hat. „Wenn ich dieſe 
Leute und ihr Führer ſehe, wird mir unwohl“, 
hat dieſer eine ſo traurige Berühmtheit erlangte 
engliſche Offizier häufig geäußert, und es ſteht 
feſt, daß er mit dieſer Bande nur vorwärts 
gehen konnte, wenn die im Rücken aufgeſtellten 


genilleton, 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Beldt. 
72.) (Fortſetzung.) 

„Ich komme der üblichen Stunde unſeres 
Zuſammentreffens ein wenig zuvor,“ ſagte er, 
„indeß glaubte ich, Sie würden begierig fein, 
einen kleinen Bericht über Herrn de Buſſine's 
Debut in ſeiner neuen Karriere zu erhalten.“ 

„In der That, es iſt ſo,“ erwiderte Siraſti 
mit ſeiner gewohnten erkünſtelten Nonchalance. 
chr erzählen Sie, es war intereſſant, nicht 
wahr? 

„Sehr intereſſant, ganz recht. Alles geſchah 
ganz wie Sie es gewünſcht hatten. Präzis 
zur feſtgeſetzten Stunde übernahm der von mir 
herangebildete Schüler die Bank und in kurzer 
Zeit hatte er über zweimalhunderttauſend Francs 
gewonnen.“ 

„Sehr gut. Es freut mich, daß Ihr 
Schüler ſo tüchtig von Ihren Lektionen profttirt 
hat und als Erſatzmann Ihrer würdig zu ſein 
verſpricht!“ 

„Vollkommen — oder vielmehr, richtiger 
geſagt, des Unterrichts würdig, den ich ihm er⸗ 
theilt,“ fuhr Jacques fort, auf deſſen Geſicht 
immer prononzirter ein Lächeln hervortrat. 
„Buſſine iſt zu einer wahrhaft bewunderungs⸗ 
würdigen Fertigkeit gelangt, die Karte zu chan⸗ 
giren, die einzelnen Blätter an geheimen Kenn⸗ 
zeichen durch das Gefühl zu unterſcheiden und 
der Taille heimlich Karten zuzuführen oder ſie 
von ihr hinweg zu nehmen. Leider fürchte ich 
nur, daß Sie mit ſeiner Art und Weiſe dennoch 
nicht ganz zufrieden ſein werden.“ 


„In welcher Hinſicht?“ 


waren. 


engliſchen Kanonen gegen fie ſelbſt gerichtet 


Wißmann kennt dieſe Leute, hoffent⸗ 
lich wird er es verſtehen, ihnen Mannesmuth 


ſelbſt theilen wir 


Die Kontrakte der in dem Alter von 20 bis 
30 Jahren ſtehenden deutſchen Militärs ſind in 
Stellvertretung des Reichskommiſſars von dem 
baieriſchen Premierlieutenant Freiherrn von 
Gravenreuth abgeſchloſſen. Dieſelben enthalten 
13 Paragraphen und tragen das blaue Siegel 
mit dem deutſchen Reichsadler und der Um⸗ 
ſchrift: „Kaiſerlicher Reichskommiſſar für 
Oſtafrika“. f 

Aus den Kontrakten der jungen Leute erſah 
ich, daß ſie als Unteroffiziere reſp. Polizei⸗ 
ſoldaten in der Wißmann'ſchen Truppe, zu: 
nächſt auf ein Jahr und zwar vom 9. März 
1889 bis 1. April 1890 gegen einen Monats⸗ 
ſold von 200 Mark verpflichtet ſind. Freie 
Hin⸗ und Rückfahrt wird ihnen gewährt, ebenſo 
freie Verpflegung in der erſten Zeit, bezw. von 
dem Augenblick an, wo ſie zu einer Expedition 
in das Innere kommandirt werden. Sonſt, 
alſo auf den vorgeſehenen fieben feſten Stationen, 
erhalten ſie nur freie Wohnung und müſſen 
ſich ſelbſt beköſtigen, doch haben ſie das Recht, 
ihre Lebensmittel aus dem in Sanſibar oder 
einem Ort an der Küſte zu errichtenden Ver⸗ 
pflegungsamt zu beziehen. 
Es iſt den Angeworbenen 


beizubringen. 


Ueber die Expedition 


noch mit: 


zur ſtrengſten 


insbeſondere nicht für die Zeitungen zu korre⸗ 
ſpondiren. Ihre Vorgeſetzten ſind die ange⸗ 
ſtellten Wißmann'ſchen Offiziere und Oberbe⸗ 
amten. Wegen Disziplinarvergehen und 
militäriſcher Verbrechen werden ſie nach einer 
„Verordnung Kaiſer Wilhelms II. vom 19. 
Februar 1889“ beſtraft. 

Dem Reichskommiſſar ſteht ein einmonatiges 
Kündigungsrecht zu, den Angeworbenen dagegen 
nicht. Werden die Unteroffiziere invalid, ſo 
erhalten ſie eine vom Reichskommiſſar in jedem 
einzelnen Falle zu beſtimmende ſogenannte ein⸗ 
malige Abfertigung. Bekleidung und Bewaff⸗ 
nung für die Truppen erhalten ſie geliefert, 


„Hinſichtlich ſeiner Oekonomie. 
freigebig mit dem Gelde, das er durch ſeine 
Geſchicklichkeit gewonnen. Statt es aufzube⸗ 
wahren, für ſich und Sie, zur bewußten Thei⸗ 
lung, giebt er es den geplünderten Pointeurs 
zurück.“ 

„He? Was ſagen Sie?“ machte Siraſti er⸗ 
ſtaunt. „Ich verſtehe Sie nicht.“ 

„Oh, und es iſt doch ſo einfach. Mein 
Schüler, Herr de Buſſine iſt, wie man es 
nennen könnte, ein Falſchſpieler im Rückfalle, 
— aber im Rückfalle zur Ehrlichkeit. Er be⸗ 
trog auf famoſe Weiſe, gewann das Geld in 
Haufen, bekam dann plötzlich Anwandlungen 
von Reue, bekannte die begangenen Sünden 
vor allen anweſenden Spielern und gab das 
gewonnene Geld zurück. Er ging ſogar ſoweit, 
die Namen Derjenigen zu nennen, die ihn zu 
ſeiner neuen Karriere geführt.“ 

„Ah, was! Er hat Sie verrathen?“ 

Jacques trat langſam auf Siraſti zu, den 
Blick feſt auf ihn gerichtet, und blieb, die 
Be auf der Bruſt verſchränkt, dicht vor ihm 

ehen. 
„Nein“, ſagte er ruhig, „meinen Namen 
hat er geſchont, mich hat er nicht verrathen. 
Aber Andere hat er genannt, und das iſt viel⸗ 
e ee für Ihren Freund Murad⸗ 
ey 


Dieſer Name, ſo plötzlich, ſo unerwartet 
hier bei dieſem Anlaß vor ihn tretend, ließ 
Siraſti erbleichen. Erſchreckt wich er einen 
Schritt zurück, doch ſich ſchnell faſſend, gewann 
er ſeine Selbſtbeherrſchung ſo weit wieder, um 
mit dem Anſchein des Erſtaunens hervorſtoßen 
zu können: 

„Was ſoll es mit dieſem Mann? Was 
wollen Sie mit ihm, weshalb nennen Sie ihn 
meinen Freund?“ 


. 


Luftballon⸗ und Brieftauben - Beamten. 
Pfl. hr N über r alle dienſtlichen Er Sor⸗ ® Mh Ren Sakıı 25 1 
1 2215 Diskretion zu bewahren und 


nannt 


Er iſt zu; 


A und jo lange ich es mußte. 


ebenſo Medikamente. Die Reiſe müſſen ſie in 


Zivilkleidung zurücklegen. In Neapel ans Land 
zu gehen, iſt ihnen ausdrücklich verboten. 
Die Reiſe der „Martha“ von Hamburg 
nach Zanzibar iſt unter normalen Witterungs⸗ 
verhältniſſen auf drei Wochen und einen Tag 
berechnet. In Bagamoyo und den übrigen ſechs 


feſten Stationen werden die Unteroffiziere theils 
in neu aufgebauten Sultanshäuſern, theils in 


ſogenannten amerikaniſchen Baracken unterge⸗ 
bracht, von denen die „Martha“ ſieben Stück 
an Bord nimmt. 

Die angeworbenen Schwarzen ſollen Unter⸗ 
kunft in Zelten erhalten. 

Auch zahlreiche Hunde ſind für die Expedition 
angekauft, jo u. a. 12 prächtige däniſche Doggen 
aus dem Berliner Zoologiſchen Garten und 
20 ſogenannte kurzhaarige Bracken aus Steier⸗ 
mark. Langhaarige Hunde können nämlich kein 
Chinin vertragen, während dies den kurzhaarigen 


Hunden gegen das Fieber ſehr gut bekommen 


ſoll. Sobald die Unteroffiziere an Bord gehen, 
erhalten fie. zur Anſchaffung von Tabak vc. ein 
Handgeld von je 20 Mark. Sämmtliche Unter⸗ 


offiziere haben kleine Glasflaſchen mit Arznei⸗ 
mitteln erhalten, von denen ſie ſchon jetzt täg⸗ 
lich 3 Stück nehmen müſſen, um bei ihrer An⸗ 
kunft in Sanfibar möglichſt gegen das Fieber 


gefeit zu ſein.“ 
Die Expedition iſt außerdem noch begleitet 
von je einem Poſt⸗, Telegraphen⸗, 3 
ie 


der Minute 600 Schüſſe abgegeben werden 
können. Hauptmann Wißmann ſoll, ſobald er 
von Sanfibar aus dem Kaiſer die glückliche 
Fertigſtellung ſeiner Expedition meldet, den 
Charakter als Major erhalten. Im Uebrigen 
bezieht er 1500 Mark Monatsgage und 
80 000 Mark jährliche Repräſentationsgelder. 


Deutſcher Neichs tag. 


46. Sitzung vom 26. März. 


Das Haus genehmigt in zweiter Berathung die 
Ueberſicht der Reichsausgaben und Einnahmen für 
1887/88. Bei der fortgeſetzten zweiten Leſung des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes ſprach ſich Staatsſekretär Oehl⸗ 


„Iſt er denn nicht etwa Ihr Freund, Ihr 
Verbündeter und Affociee . .. oder Ihr Kom⸗ 
plize, wenn Sie die deutlichere Bezeichnung 
vorziehen: der Chef Ihrer kleinen vortrefflich 
dirigirten Bande? Ich weiß es, daß er es iſt, 
Herr Buſſine hat es von mir erfahren und 
ſich beeilt, es aller Welt kund zu thun, heut 
Nacht, am Spieltiſch, vor verſammeltem Klub 
und zahlreichen geladenen Gäſten. Er hat 
ſogar, daß ich es nicht zu erwähnen vergeſſe, 
genau die intereſſanten Details mitgetheilt, wie 
Sie und Ihr Komplize Murad⸗Bey die ganze 
hübſch ertragreiche Sache betreiben, mein Beſter 
.. ſeien Sie darüber nicht gar ſo ſehr 
erſtaunt, das Ding erklärt ſich leicht. Sie 
haben mir, wie Sie ſich erinnern werden, in 
nichtswürdiger Weiſe tyranniſche Gewalt an⸗ 
gethan — auch als ich ehrlich werden wollte, 
und zumal da! Ich ertrug es, weil ich mußte 
Aber ich ſagte 
Ihnen einſt, daß, wenn Sie noch einmal 
wagen würden, mir zu drohen, meine Geduld 
zu Ende ſei und ich mich rächen werde. Ich 
habe Wort gehalten. Statt Buſſine Ihrem 
Plane gemäß zu Ihrem Komplizen zu machen, 
habe ich ihn zum Verbündeten meiner Rache 
gemacht.“ 

An dem Ton ſeiner Worte, an den Blicken, 
welche ſie begleiteten, erkannte Siraſti nur zu 
wohl, daß Jaques die Wahrheit ſprach, daß 
dieſem nach langem Kampf der Sieg verblieben 
und Murad, Sidi⸗Ben⸗Said und ihre Macht 
geſtürzt ſeien. Indeß wollte er dem Gegner 
nicht den Triumph gönnen, dies zugeſtanden 
zu ſehen und, ſeine ganze Selbſtbeherrſchung 
zuſammennehmend, antwortete er mit ſeiner 
früheren Gelaſſenheit: 

„Gut, mein Verehrter; es iſt möglich, daß 
Sie mich verrathen haben. Sie werden es 


een * 


Maxim ⸗Kanone bei ſich, aus welcher in 


ſchläger gegen den Antrag Schenck betr. die Beſeitigung 
der Zwangsreviſion, aus und erklärte, die Pflicht der 
geſetzlichen Reviſion der Genoſſenſchaften ſei alljeiti 
auerkannt. Der Staat habe dafür zu ſorgen, daß 
Reviſionen eintreten. 
wieder herzuſtellen. 

Die die Zwangsreviſion betreffenden Paragraphen 
werden darauf nach längerer Berathung unter Ab⸗ 
lehnung der Schenck chen Aenderungsanträge durchweg 
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen genehmigt. 

Der Reſt des Geſetzes wird gleichfalls nach den 
Kommiſſionsanträgen genehmigt und wird nach einem 
Antrage Schenck das Inkrafttreten des Geſetzes auf 
den 1. Oktober feſtgeſetzt. Die Vorlage über die Ge⸗ 
ſchäftsſprache bei den Gerichtsbehörden in Elſaß⸗ 
Lothringen wird in zweiter, die Vorlage über die Auf- 
hebung zweier Paragraphen des Branntweinſtener⸗ 
geſetzes in dritter Leſung unverändert genehmigt. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Alters- 
Juvaliden⸗Verſicherung. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
6. Sitzung vom 26. März. 


Das Haus beauftragt den Präſidenten, dem Kaiſer 
und dem Prinzen Heinrich zu der Entbindung der 
Prinzeſſin Heinrich den Glückwunſch des Hauſes zu 
übermitteln. 

„„Der Rechenſchaftsbericht über die Verwendung der 
flüſſig gemachten Beſtände der Hinterlegungsfonds wird 
durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Es folgt die Berathung der Erleichterung des 
Volksſchullaſtengeſetzes. Das Geſetz wird einſtimmig 
angenommen. 

Nächſte a) Mittwoch, den 27. März, 
(Petitionen und kleinere Vorlagen.) 


Er bat, die Regierungsvorlage 


und 


2 Uhr. 


Abgeordnetenhaus 
42. Sitzung vom 26. März. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte 


Berathung der Sekundärbahnvorlage, welche nach uner⸗ 
heblicher Debatte genehmigt wird. 

Die Vorlage, betr. die Relikten der evangeliſchen 
Geiſtlichen der J alten Provinzen wurde an die Budget⸗ 
kommiſſion verwieſen; genehmigt wurde in zweiter 
Leſung der Geſetzentwurf, betreffend die Aenderung des 
Geſetzes über die Erweiterung der Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſen der Elementarlehrer, angenommen wurde 
die Reſolution der Unterrichtskommiſſton auf Vor⸗ 
legung eines Entwurfs, welcher die Penſionsverhält⸗ 
niſſe der Relikten der Elementarlehrer analog den Vor⸗ 
ſchriften für die unmittelbaren Staatsbeamten regeln 
ſoll. Die hierzu eingegangenen Petitionen wurden für 
erledigt erklärt. Mittwoch um 11 Uhr Antrag Huene. 


jedoch unter dieſen Umſtänden gerechtfertigt 
finden, daß ich, wenn Sie ſich in der That 
gerächt haben, wie Sie es nennen, meinerſeits 
Ihrem guten Beiſpiel folge. Anſtatt auf die 
Angelegenheit Murad⸗Bey's einzugehen, den ich 
nicht kenne, werde ich mich lediglich an meine 
eigene Angelegenheit halten. Sie haben mein 
Geheimniß verrathen — ich werde meinerſeits 
das Gleiche mit dem Ihrigen thun.“ 

„Das bezweifle ich“, verſetzte Jaques kalt⸗ 
blütig. „Bis jetzt hat, wie Sie vernehmen 
mögen, meine Rache nur Ihre Ränke, Ihr 
Geſchäft, wenn Sie ſo wollen, getroffen. Ihr 
Betrugsſyſtem iſt durchkreuzt, Ihre Exiſtenz für 
Paris unmöglich gemacht. Aber noch ſind Sie 
nicht genannt, die Agenten der Polizei nicht 
auf Ihrer Fährte. Die von Ihnen zu Kom⸗ 
plizen gemachten Falſchſpieler werden ſich 
hüten, es zu thun, denn deren eigenes Intereſſe 
erfordert es, Sidi⸗Ben⸗Said, den Einzigen, der 
gegen ſie zeugen könnte, wie ſie gegen ihn, 
entſchlüpfen zu laſſen, und weder ich noch 
Herr de Buſſine haben Namen genannt, außer 
demjenigen Murad's — nicht denjenigen Sidi⸗ 
Ben⸗Said's oder Siraſti's, nicht den Ihrer 
geheimen Komplizen, die ich ſämmtlich kenne. 
Auf dieſer Seite alſo, mein Beſter, vollkommene 
Sicherheit für Sie vor dem Gericht. An⸗ 
dererſeits aber, wenn Sie ſich beifallen laſſen 
ſollten, mich zu denunziren — ſei es bei den 
Behörden oder bei den Mitgliedern meiner 
Familie — würde ich Sie und Ihre Mit⸗ 
ſchuldigen den Händen der Juſtiz überliefern 
und Sie wären verloren. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß Sie unter ſolchen Umſtänden 
vorziehen werden, zu ſchweigen und dem Rath 
iu folgen, der Ihnen von mir zu Theil werden 
o 


„Und dieſer Rath lautet?“ 


E 
c 
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bereits im 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. März. 


— Der Kaiſer empfing am Montag den 
Beſuch des Prinzen Karl von Schweden. 
Gegen Abend hatte der Kaiſer eine einſtündige 
Konferenz mit dem Reichskanzler. Am Dienſtag 
Vormittag beſuchte der Kaiſer die Fabrik von 
Ludwig Löwe und beſichtigte dort u. a. die 
Vorrichtungen zur Sicherheit der Arbeiter 
gegen Unglücksfälle. 5 

— Das Mauſoleum für Kaiſer 
Friedrich neben der Friedenskirche zu 
Potsdam ſoll, wie die „N. A. Ztg.“ mittheilt, 
nach Maßgabe des von dem Prof. Raſchdorff 
entworfenen Planes unter Leitung des letzteren 
ſofort begonnen und der Bau derart gefördert 
werden, daß die Einweihung des Mauſoleums 
am 18. Oktober d. J erfolgen kann. Das 
dem Prof. R. Begas übertragene Grabdenkmal 
Kaiſer Friedrichs wird bis jenem Zeitpunkt als 
Gipsmodell vollendet ſein und an den Ort 
ſeiner Beſtimmung überführt werden. Am 
gleichen Tage ſoll der dem Hof⸗Baurath 
Tetens übertragene Erweiterungsbau des Mau⸗ 
ſoleums im Park von Charlottenburg vollendet 
ſein. Das im Charlottenburger Mauſoleum 
für Kaiſer Wilhelm I. zu errichtende Grab⸗ 
denkmal, welches Prof. Erdmann Encke aus⸗ 
führt, wird alsdann proviſoriſch als Gipsabguß 
zu Füßen der Sarkophage der Eltern Kaiſer 
Wilhelms I. aufgeſtellt werden. Die künſtleriſche 
Formengebung des Sarkophags entſpricht den 
beiden Schöpfungen Rauch's, jedoch wird auf 
dem Sarkopha her nicht die Geſtalt Kaiſer 
Wilhelms, ſondern ein knieender Engel ruhen, 
deſſen Haupt im Gebet zu Gott erhoben iſt 
und deſſen Hände ſich wie ſchirmend über der 
Kaiſerkrone falten. 

— Der frühere württembergiſche Miniſter 
v. Varnbüler iſt heute hier im Kaiſerhof an 
der Lungenentzündung geſtorben. 

— Der Generalſtabsarzt a. D. v. Lauer 
iſt ſchwer erkrankt. 

— Der unter dem Vorſitz des Grafen 
Hochberg ſtehende Männerbund zur Bekämpfung 
der Unſittlichkeit hielt am Sonnabend eine 
öffentliche Verſammlung im Saale des Stadt⸗ 
miffionshaufes ab. Im Saale waren Photo⸗ 
graphien des Hofpredigers Stöcker, Adreßbücher 
der Juden Berlins, die Reden des Herrn 
v. Schönerer u. A. zum Verkauf geſtellt. Auch 
das Stöcker'ſche Organ „Das Volk“ wurde 
verkauft. Es iſt intereſſant, zu erfahren, daß 
dieſer „Männerbund“ ſich jo ſchnell als „anti⸗ 


ſemitiſche“ Organiſation entpuppt. 


Einkommenſteuergeſetzentwurf ſoll 
Staatsminiſterium beſchloſſen ſein, 


— Der 


und ſeine Einbringung im Staatsminiſterium 


Füßen zu brennen. 


ſteht ſonach in nächſter Zeit zu erwarten. 

— Hals über Kopf ſoll die Altersver⸗ 
ſorgungsvorlage durch das Plenum des Reichs⸗ 
tags gepeitſcht werden. In Folge deſſen wird 
ſchon am Freitag auf Antrag des Herrn Miquel 
die Plenarberathung beginnen. 
parteien und die Zentrumspartei machen nämlich 
die Erfahrung, daß ihre Reihen mit jedem 
Tage unſicherer werden gegenüber der Vor⸗ 
lage. Soweit man im Lande überhaupt 
Kenntniß von der Vorlage genommen und 
diefelbe verſtanden hat, regen ſich immer ge⸗ 
wichtigere Bedenken. Wenn die National⸗ 


liberalen, wie es Herr Miquel wünſcht, den 


„Unverzüglich fliehen, ohne Zeitverluſt und 
ohne ſich um Murad zu kümmern. Letzterer 
iſt entweder der Verfolgung bereits entronnen, 
oder er mag fallen — für uns iſt er nicht ge⸗ 
fährlich, denn ſeine Ausſagen gegen uns wären 
nur vage Behauptungen ohne Beweis, da er 
nie in perſönlichem Verkehr mit uns geſtanden. 
Wenn Sie Ihrerſeits, nachdem Sie geflohen, 
aus der Sicherheit eines fremden Landes her 
mich zu beſchuldigen ſuchen ſollten, anſtatt mir 
dankbar zu ſein, daß ich Ihnen durch meine 


rechtzeitige Warnung die Flucht ermöglicht, 


ſo fürchte ich auch das nicht mehr. Weder die 
Juſtiz noch meine 
den Angaben eines Flüchtigen Glauben 
ſchenken, der keine Beweiſe beizubringen ver⸗ 
mag und aus eigener Schuld nicht wagt, 
hierherzukommen, um ſeine Anklage zu vertreten. 
Somit erübrigt für mich nur noch, meinen Ab⸗ 
ſchied von Ihnen zu nehmen, es Ihrem Er⸗ 
meſſen überlaſſend, ob Sie mit der empfangenen 
Strafe Ihres Ruins zufrieden ſein und ſich 
retten wollen, oder zu bleiben, um bei dem 
erſten Schritt, den Sie gegen mich thun, der 
Juſtiz überliefert zu werden. Und merken Sie, 
daß Sie mir in dieſem Falle nicht entrinnen 
werden! Sie haben bereits ein Pröbchen davon 
erhalten, wie ich mich zu rächen weiß. 
rufe Ihnen heut zu, wie Sie einſt mir: „hüten 
Sie ſich!“ 

Jaques ergriff ſeinen Hut und ſchritt hin⸗ 
aus, ohne Gruß, ohne den Zurückbleibenden 
nur noch eines Blickes zu würdigen. 

Siraſti war bereits entſchloſſen, feinem Rath 
zu folgen — der Boden begann ihm unter den 
Nur der Wunſch, ſich 
Kenntniß von dem Schickſal Murads zu ver⸗ 
ſchaffen, um für alle Fälle orientirt zu ſein, 
ließ ihn noch zögern. Er verſah ſich mit den 


Die Kartell⸗ 


Verwandten werden 


Ich 


träge 


Abſchluß der Reichstagsſeſſion bis Palmſonntag 
erreichen, würden ſie allerdings der unbequemen 
Situation entgehen, gegenüber der neuen Straf⸗ 
geſetznovelle aus dem Bundesrath eine beſtimmte 
Stellung zu nehmen. 

— Täglich treten neue agrariſche Be⸗ 
ſtrebungen zu Tage. Neuerdings haben die 
Herren Sombart, v. Below⸗Saleske und Frhr. 
v. Zedlitz⸗Neukirch mit Unterſtützung der kon⸗ 
fervativen, freikonſervativen und national⸗ 
liberalen Partei einen Antrag eingebracht, ſo⸗ 
genannte Rentengüter im ganzen Gebiete des 
Staates zuzulaſſen. Der Antrag lautet: „Die 
Königliche Staatsregierung zu erſuchen, in der 
nächſten Seſſion des Landtages einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, nach welchem die auf 
Rentengüter bezüglichen Beſtimmungen der 
SS 3—7 (inkl.) des Geſetzes, betreffend die 
Beförderung deutſcher Anſiedelungen in den 
Provinzen Weſtpreußen und oſen, vom 
26. April 1886 (Geſetzſamml. S. 131) auf 
das ganze Gebiet der Monarchie ausgedehnt 
werden.“ Die wichtigſte Errungenſchaft des 
Bauernſtandes in dieſem Jahrhundert, das 
freie Eigenthumsrecht an Grund und Boden, 


ſoll ſonach verkümmert werden durch eine 


neue Rechtsform, welche geſtattet, unablösbare 
Rentenlaſten auf das Grundeigenthum zu legen 
und in Verbindung damit dem jeweiligen 
Eigenthümer in ſeiner freien Verfügung über 
das Grundſtück ewige Schranken aufzuerlegen, 


die ihn und alle ſeine Rechtsnachfolger abhängig 
chtigten. Und 
warum dies? Man empfindet in den öſtlichen 
Provinzen den Mangel an Arbeitskräften auf 
Die Arbeiter ziehen fort, weil ſie 
bei dem Ueberwiegen des, noch dazu vielfach 


machen von dem Rentenbere 


dem Lande. 


künſtlich befeſtigten Großgrundbeſitzes keine 
Ausſicht haben, ſelbſtſtändig zu werden und 
Grundeigenthum zu erwerben. Aber anſtatt 
die künſtlichen Schranken, welche die Zertheilung 
des Grundbeſitzes hindern, das 
recht zu beſeitigen und auf die Mehrung und 
Stärkung eines freien Bauernſtandes bedacht 


zu ſein, geht das Streben nur dahin, mit 


allerlei Beſchränkungen, wie ſie nur der Renten⸗ 
vertrag ermöglicht, unfreie Leute anzu⸗ 
ſetzen, die durch ſolchen Vertrag an die ein⸗ 
mal übernommene Scholle dauernd gefeſſelt 
ſind und von den Großgrundbeſitzern der Nach⸗ 
barſchaft deſto billiger als Arbeitskräfte ausge⸗ 
nutzt werden können. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Laut 
Bericht vom 29. Januar ſind folgende im Ge⸗ 
echt bei Apia am 18. Dezember verwundete 


erſonen aus der ärztlichen Behandlung ent⸗ 


laſſen worden: von den. Schwern 
Unterlieutenant 2 

Krohn, Obermatroſe Linberger, die Matroſen 
Herforth, Mueller, Schultz, Droeſe und Kirchen; 
von den Leichtverwundeten Obermatroſe Sielaff, 
die Matroſen Segler, Stahl, Keſtenus, Prahm⸗ 
ſchiefer und Loliſchkis und der Oberheizer 
Ebermann. Die Heilung des größten Theils 
der übrigen Verwundeten war innerhalb 14 
Tagen, vom 29. Januar an gerechnet, zu 
erwarten. 

—. Zur Lage in Deutſch⸗Oſtafrika erhält 
die „Köln. Zig.“ aus Sanſibar vom 25. d. M. 
folgenden Bericht: „Der Admiral gewährte 
Buſchiri Waffenruhe für die Umgebung Baga⸗ 
moyos; die „Schwalbe“ beſchoß am 23. d. 
Sagdani.“ Die beabſichtigte Beſchießung Saa⸗ 


wenigen taufenb Franks, die momentan in 


ſeinem Beſitz waren, da Murad jüngſt der Koſten 


ſeines Feſtes wegen nahezu — die ganze 
Kaſſe an ſich genommen und fuhr mit dem 
nächſten Eiſenbahnzuge nach einer kleinen Station 


einige Meilen von Paris, wo er die Pariſer 


Abendzeitungen erwartete. Als dieſelben Abends 
ſechs Uhr anlangten, erſah er aus ihnen die 


Vorgänge des geſtrigen Abends im Spielſalon, 
den Tod Murads und Fathmah's in dem ein⸗ 


ſamen Haufe der Rue de Ranelagh. 

Eine halbe Stunde ſpäter dampfte Siraſti 
mit dem gerade abgehenden Eiſenbahnzuge nach 
Marſeille zu. 


Dreizehntes Kapitel. 


Erſt durch dieſelben Abendzeitungen erfuhr 
auch Georges de Buſſine den Tod der beiden 


Perſonen, die in den letzten Monaten einen ſo 
gewichtigen, gefahrvollen Einfluß auf ſein 
Schickſal geübt. 

Fatmah todt — Georges wurde für einen 


Augenblick von einem Anfall wilder Verzweif⸗ 
lung ergriffen. Dieſes herrliche Weib, nach 


nach 


Fideikommiß⸗ 


Burchard, Oberbootsmannsmaat 


danis war bereits ſeit einiger Zeit angekündigt. 
Weshalb die Beſchießung erfolgte, iſt bisher 
nicht bekannt geworden. Die Gewährung einer 
Waffenruhe an Buſchiri bedarf noch der näheren 
Aufklärung. Gewiß iſt, daß die Waffenruhe 
nicht lediglich bewilligt wurde, um Buſchiri 
Zeit zur Erholung und zu neuer Sammlung 
zu laſſen. Die Gewährung der Waffenruhe 
erfolgte alſo entweder zur Anknüpfung von 
Verhandlungen mit Buſchiri, oder ſie erfolgte, 
weil man auf deutſcher Seite ſelbſt den Wunſch 
einer Waffenruhe hegte. Nach einer 
weiteren anſcheinend offiziöſen Auslaſſung der 
„Köln. Zig.“ wird die Waffenruhe wohl im 
Hinblick auf die demnächſtige Ankunft des 
Hauptmanns Wißmann und bis zu dieſer ge⸗ 
ſchloſſen ſein. Nach demſelben Artikel ſtellt die 
Beſchießung Saadanis die Beſtrafung des Ortes 
dar für die mannigfachen Unter 
von dort aus den aufſtändiſchen Banden Buſchiris 
zutheil geworden ſind. 

— äNüweü—3ĩ—ñ.ß;«kvͥ.ĩ 


Ausland. 


Peterburg, 25. März. Ein eigenthümlicher 


Vorfall macht hier von ſich reden. Als der 
Zar am 13. März, dem Todestage ſeines 
Vaters, die Feſtungskirche betrat, um dort 
einer Seelenmeſſe beizuwohnen, kam ihm, wie 
üblich, der Geiſtliche entgegen, um ihm das 
Kreuz zum Kuſſe zu reichen. Ehe er jedoch 
dem Zaren das Kreuz naheführte, begann er 
zur Ueberraſchung aller eine kurze Rede, in 


welcher er auf die Bedeutung des Tages hin⸗ 


wies, vom göttlichen Amte des Zaren ſprach 
und ſchließlich mit den Worten ſchloß, die zwei 


größten Feinde des Zaren ſeien der Haus⸗ 
miniſter Graf Woronzow⸗Daſhkow und der 


Prokurator des Synods Pobedonoſzew. Der 
Zar überging vorläufig dieſen Vorfall, ließ 
aber ſofort nach der Seelenmeſſe eine Unter⸗ 
ſuchung vornehmen. Deren Ergebniß iſt, daß 
der betreffende Geiſtliche als verrückt erklärt 
und in ein Irrenhaus geſperrt worden iſt. 
Perſönlichkeiten jedoch, die den Geiſtlichen 
kennen, verſichern, daß er geiſtig durchaus nicht 
geſtört ſei. 

Wien, 26. März. Der Auskultant Dr. 
Robert Kanitz verunglückte heute bei einer Be⸗ 
ſteigung der Rax durch Abſturz; er blieb auf 


der Stelle todt. — Heute Abend entſtand im 


Karltheater eine Panik, verurſacht durch das 


Herabfallen einer brennenden Kerze aus einer 


Nothlaterne; es gelang jedoch glücklich, das 
3 17 an ak die Vorſtellung 
ihren ungeſtörten Fortgang nahm. 
Peeſt, 26. März Die Skat 


ſammlung wurde auch der Paragraph 25 der 
Wehrvorlage beſprochen. Während derſelben 
hatte ſich eine große Menſchenmenge vor dem 
Lokale verſammelt, welche trotz polizeilicher 
Abmahnung bis zum Thereſienring zog, wo 
dieſelbe jedoch von den zur Beihilfe herbei⸗ 
gerufenen berittenen Poliziſten und einer Kom⸗ 
pagnie Infanterie zerſtreut wurde. Wie es 
heißt, ſoll die Menge eine Demonſtration vor 


dem Klub der Unabhängigkeitspartei beabſichtigt 


haben. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. Um 8 ½ Uhr war die Ruhe 
überall wieder hergeſtellt und die Truppen 
rückten wieder in ihre Quartiere ab. 

Sofia, 26. März. Seit einiger Zeit wur⸗ 
——— 


auf die vergangenen Tage, Wochen, Monate 
und ihre Ereigniſſe. Der Wahn, der ihn um⸗ 
fangen, ſchwand, es lichtete ſich vor ſeinen 
Augen wie ein Nebel, es war ihm, als er⸗ 
wache er aus einem Traum. Der Gang ſeiner 
Gedanken führte ihn zu den Seinen, zu ſeiner 
Tochter, ſeinem Bruder zurück. Wie hatte er 
ihrer ſo lange vergeſſen können, ihres Schick⸗ 


ſals, ſeiner Pflichten gegen ſie! Lebhafter und 


lebhafter trat die Erinnerung daran, das 
Drängen zu ihnen hin vor ihn . er mußte 
gut machen, was er begangen, was er unter⸗ 
laſſen: ſein ferneres Leben ſollte ein Leben 
der Aufopferung ſein gegen diejenigen, denen 
er ſo Viel ſchuldete, gegen die er ſo viel ver⸗ 
brochen! 

Dieſe Ideen, anfangs wirr und unbeſtimmt, 


wurden allmählich ſicher, nahmen eine feſte 


Geſtalt an. Er begann ſich klar zu werden, 
was er thun müſſe, thun werde. 

Er verließ fein einſames Atelier, überſchritt 
den kleinen Hof und trat in das Hauptgebäude 
ein, wo er die Treppe zu dem Zimmer empor⸗ 
Ries: in welchem ſich Suſanne gewöhnlich auf: 

i f 


deſſen Beſitz er ſich in Sehnſucht verzehrt, ihm hielt. 


auf immer entriſſen, jetzt, wo ſein Nebenbuhler 
geſtürzt, vernichtet war, wo ſie nur noch mit 
Verachtung auf den herabblicken konnte, der als 


ehrloſer Betrüger entlarvt, wo ſie begonnen 


hatte, bittere Reue über die Rolle zu fühlen, 


die ſie in des Elenden Händen geſpielt — wo 


ſie frei wurde von Murad's Joch, das die ein⸗ 


getretene Kataſtrophe von ihr nahm! 

Indeß Stunden verrannen, der Abend, die 
Nacht verfloß, und eine ſeltſame Umwandlung 
hatte begonnen, fi in Georges zu vollziehen, 
Der erſten Verzweiflung folgte allmählig eine 
Abſpannung, 
— er begann ſeltſam forſchend zurückzublicken 


eine eigenthümliche Ruhe 


Es war leer. Im Nebenraum jedoch, 


einem Gemach, das er ſtets ſo ſehr als möglich 
gemieden, glaubte er ein Geräuſch zu hoͤren. 


Dieſes Nebenzimmer war dasjenige, welches 


Luciens Sorgfalt mit den Möbeln und Ge⸗ 


räthen der verſtorbenen Henriette hatte aus⸗ 
ſtatten laſſen — ein Raum, der in ſeiner er⸗ 
innerungsreichen Gaſtalt zu viel Schmerz, zu 
viel bittere Reue und Selbſtvorwürfe in 
Georges hervorrief, als daß er ſein Betreten 
oft gewagt hätte. 

Gegenwärtig zögerte er nicht damit. Er 
öffnete die Thür und trat ein — und jetzt hätte 
er in der That glauben dürfen, aus einem 


ſtützungen, welche 


ſich geſtern wiederholt In einer Arbeiterver⸗ 


den Nachrichten über ein Zerwürfniß des Fürſten 
von Bulgarien mit dem Miniſterpräſidenten 
Stambulow verbreitet. Offenbar zur Zerſtörung 
dieſer Gerüchte wird jetzt offiziös gemeldet, daß 
die Begegnung zwiſchen dem Fürſten und 
Stambulow in Philippopel vor einigen Tagen 
eine ſehr herzliche geweſen ſei. 

Athen, 26. März. Die griechiſche Kammer 
hat geſtern mit 90 gegen 10 Stimmen die 
drei vom Miniſterium vorgelegten auf die 
königliche Familie bezüglichen Geſetze ange⸗ 
nommen. Das erſte derſelben betrifft die Um⸗ 
rechnung der in Drachmen bewilligten Zivil⸗ 
liſte in Franks, durch das zweite wird der 
Prinzeſſin Alexandra, welche ſich demnächſt 
mit dem Großfürſten Paul verheirathet, eine 
Dotation von 400 000 Franks gewährt, das 
dritte bezieht ſich auf einen Kredit von 600 000 
Franks zur Erbauung eines Palais für den 
Kronprinzen. b 

Rom, 26. März. Auf der Riviera⸗Bahn 
wurde in vergangener Nacht ein Reiſender aus⸗ 
geraubt und ermordet. Die Leiche wurde bei 
Alberga auf die Bahnſtrecke geworfen. Wie 
ſich jetzt herausſtellt, war der Ermordete ein 


Deutſcher Namens Wilhelm Geipendorf, welcher 


nach Monaco reiſen wollte. Von den Mördern 
fehlt jede Spur. 

Trieſt, 25. März. Heute Mittag fand 
auf dem feſtlich dekorirten Stationsplatze die 
feierliche Enthüllung des Denkmals zur Er⸗ 
innerung an den vor 500 Jahren erfolgten 
Anſchluß von Trieſt an Oeſterreich in An⸗ 
weſenheit des Statthalters, Freiherrn von 
Sterneck, der Spitzen der Behörden, der 
Konſuln, des Gemeinderathes, der Deputationen 
von Vereinen, ſowie einer unabſehbaren Menge 
ſtatt. Von dem Obmann des Denkmalkomitees, 
Baron Morpurgo, von dem Statthalter und 
dem Vizepräſes des Gemeinderaths, Luzzato 
wurden von politiſchem Geiſte erfüllte Reden 
gehalten. Sodann fiel unter den Klängen der 
Volkshymne, unter Kanonenſchülſſen und tauſend⸗ 
ſtimmigen Evvivas die Hülle des Denkmals, 


welches vom Trieſter Künſtler Rendio modellirt 


und vom Profeſſor Penninger (Wien) gegoſſen 
worden iſt. — Am Vorabend der Enthüllung 
iſt vor dem Denkmal unter donnerartigem Ge⸗ 
töſe eine Petarde geplatzt; ein Detektive wurde 
verwundet, das Denkmal blieb unverſehrt. 
Haag, 26. März. 


gierung und der Kammer in der Angelegenheit 


der Regentſchaft⸗Einſetzung erſt dann vorge⸗ 
gangen werden, wenn dieſe Frage in Holland 
erledigt iſt. 

Paris, 26. März. Die Kammer nahm 
geſtern bei der Prüfung des definitiven Rech⸗ 
nungsabſchluſſes für 1876 den Antrag des 
Deputirten Fernand Faure an, wonach eine 
Wiedererſtattungsklage gegen denjenigen Mi⸗ 
niſter angeſtrengt werden ſoll, welcher im 
Jahre 1876 ohne Genehmigung der Kammer 
dem Prätendenten Don Carlos und ſeinem 
Gefolge für die Reiſe von Pau nach Boulogne 
einen Extrazug zur Verfügung ſtellte. 


langen Schlaf erwacht, in die Vergangenheit 
zurückverſetzt zu ſein, dort wieder zu ſtehen, wo 
er einſt vor faſt fünf Jahren geſtanden. 

Wie an jenem Tage, wo er, nachdem ſein 
letztes Tauſendfranksbillet vom Moloch des 
Spiels verſchlungen worden, die Kaſſe ſeines 
Bruders beraubt und nach Verluſt auch dieſes 
Geldes endlich nach Hauſe zurückgekehrt war, 
juſt noch zeitig genug, um an dem Sterbebette 
ſeiner Gattin deren letztes Lebewohl zu em⸗ 
pfangen, ſo befand er ſich anſcheinend auch jetzt 
wieder in demſelben Raum, denſelben Dingen 
gegenüber, in derſelben Lage. 

Nichts ſchien ſich verändert zu haben. Dort 


brannte wie damals die Lampe auf dem Kamin⸗ 


geſims in dem noch morgendunklen Zimmer. 
Dort ſtand das Bett, auf dem ſeine Frau den 
Athem ausgehaucht, und auf dieſem Lager 
ruhte, wie damals, eine bleiche, leidende weib⸗ 
liche Geſtalt, eine Kranke, welche die fieber⸗ 
glänzenden Augen ſtumm, angſtvoll und fragend 
auf ihn heftete. 

Das waren Henriettens Augen, das war 
ihr Blick. Georges glaubte, ſie von Neuem 
auf ihrem Sterbelager vor ſich zu ſehen 


und nahe dem Bett, in einem Fauteuil ſaß ein 
Mann, das bleiche Geſicht von Kummer ent⸗ 


ſtellt und ſchien ihm, wie damals, mit dem 
ſtummen, ve ' f 
„Kommſt Du endlich, biſt Du endlich da?“ 
Und dieſer Mann war fein Bruder, war Lucien, 
wie es damals Lucien war. 

Georges machte inmitten des Zimmers, bis 
wohin er lautlos vorgeſchritten war, Halt und 
ſtrich mit der Hand über ſeine Stirn, bemüht, 
ſeine Gedanken zuſammeln. Verwirrt, er⸗ 


ſchreckt, zweifelnd, wußte er nicht, ob er wache 


oder träume, ob ein Trugbild ihn necke, ob er 
irre oder bei Sinnen ſei. 


vorwurfsvollen Blick zu ſagen: 
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p. Siemon, 26. März. 
deſchädigt, daß fie dem Umſturze nahe find. 
Culmſee, 27. März. 

aus Schewen todt aufgefunden. 


einem Schlagfluſſe erlegen zu ſein. 
Y. Gollub, 26. März. 


Leiche. 


hoch. 
Strasburg, 26. März. 


Morgen fruchtbaren Ackers überſchwemmend. 
In dieſer Nacht brach unter gewaltigem Krachen 


das Eis, das ſich aber bald wieder feſtſetzte 


und eine Eisſtopfung bildete. Mit großer 
Schnelligkeit ſtieg das Waſſer noch mehr, die 
Wohnungen an niedrigen Stellen mußten ver⸗ 
laſſen werden. Viele Familien. find obdachlos 
und noch immer ſteigt das Waſſer, trotzdem 


die Eisſtopfung nach vielſtündiger harter Arbeit 


befettigt worden iſt. Die Brücken ſind mit 


Steinen beſchwert, damit ſie von dem Waſſer 


nicht emporgehoben werden können. Die Eis⸗ 
ſchollen haben an einzelnen Stellen Zäune, 
Ställe u. |, w. fortgerſſſen. Der angerichtete 
Schaden iſt groß. Man glaubt jedoch, daß das 
Waſſer nicht ſo hoch ſteigen wird als im ver⸗ 
gangenen Jahre. 5 
Neumark Weſtpr., 26. März. Der 
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der Kommiſſionen; in der Provinz Poſen ſind 
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0 einem fremden Mann gehört. 
ſterben, wo meine Mutter geſtorben iſt — ich 


R Auf der Dorf: 
ſtraße und auf der Landſtraße ſteht hier das 
Waſſer 2 Fuß hoch; einige Häuſer ſind derart 


f In der Ziegelei 
des Herrn G. hierſelbſt iſt der Schmidt Reich 
R. ſcheint 


In vergangener 
Woche reinigte der Einwohner D. in Neudorf 
ſeinen Revolver, ohne ihn vorher zu entladen. 
Die Waffe entlud ſich und das Geſchoß traf 
den Sohn des D., das Kind war ſofort eine 
— Hier iſt der Eisgang gut verlaufen, 
ober⸗ und unterhalb unſeres Orts iſt die Dre 
wenz eisfrei, der Waſſerſtand nicht beſonders 


Seit vor⸗ 
geſtern iſt hier Thauwetter eingetreten, geſtern 
hatten wir warmen Regen. Die Drewenz war 
ſchon geſtern über ihre Ufer getreten, viele 


Mord iſt bei 


Gutspächter aus Polen aus 


ere 
Su 


„Laßt mich da 
will nach Haufe zurückkehren!“ (Fortſ. folgt.) 


flüſſig geworden iſt. 
Schwetz, 26. März. 


worden. i 
Hammerſtein, 26. März. Die große, 


angekaufte Herrſchaft Adl. Hammerſtein wird 


wird wiederum ein bedeutender Großgrundbeſitz 
in die Hände der kleinen Beſitzer übergehen. 
Dirſchau, 26. März. Wie verlautet, iſt 
die Wahl des Bürgermeiſters Dembski aus 
Oſterode zum Bürgermeiſter von Dirſchau 
durch königliche Kabinetsordre beſtätigt worden. 
x Danzig, 26. März. Das geänderte 
Statut der Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank hat 
die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten. 
Danzig, 26. März. Dem Baumſchulen⸗ 
Etabliſſement der Firma A. Rathke und Sohn 
zu Prauſt iſt vom weſtpreußiſchen Zentral⸗ 


bäumen für das Ueberſchwemmungsgebiet über⸗ 


Mohrungen, 26. März. Unſer 
Haushaltsplan für 1889/90 iſt von den Stadt⸗ 
verordneten in Einnahme und Ausgabe auf 
41900 M. feſtgeſtellt. 

Königsberg, 26. März. Einen Selbſt⸗ 
mord auf der Eiſenbahn 9 in der Nähe 
von Allenſtein ein gut gekleideter Mann, der 
Wan. Dierder nach Königsberg hatte reiſen 
wollen. Derſelbe ſaß, wie der „Königsb. Allg. 
Ztg.“ berichtet wird, ruhig im Kupee zweien 
Damen gegenüber, als er plötzlich einen 
Revolver aus der Taſche zog, denſelben an 


tragen worden. 


ſeine Stirn ſetzte und anſcheinend in völliger 


Gemüthsruhe losdrückte, ſo daß die Kugel die 


Hirnſchale zerſchmetterte und der Tod ſehr bald 


eintrat. Man kann ſich den Schreck der beiden 
Damen denken. Dieſelben hatten indeſſen ſo 
viel Gegenwart, die Nothleine zu ziehen, worauf 


der Zug zum Stehen gebracht und das Weitere 


von den Bahnbeamten veranlaßt wurde. Die 
Urſache des eigenthümlichen Selbſtmordes iſt 
noch völlig unaufgeklärt. — Das Opfer eines 
Rauſches wurde am Sonnabend früh eine 


— Ratte. In einen hieſigen, in der Nähe des 


Schloßteichs belegenen Tabakladen hatte ſich 
nämlich in letzterer Zeit eine Waſſerratte Zu⸗ 
gang verſchafft und dort nicht unerheblichen 
Schaden a 
das Thier auf einem Tiſche des Ladens an⸗ 
ſcheinend leblos neben einem Glaſe liegend 
vorgefunden, in welchem am vorherigen Abend 
ein ziemli f 
war. Die Ratte, welche ſich noch regte, hatte 
den Grog ausgetrunken, war durch denſelben 
betäubt worden und erlitt nun durch ihre 
Trunkſucht den Tod, denn natürlich machte 
man ihr in ihrem hilfloſen Zuſtande den 
Garaus. 

Marggrabowa, 26. März. Ein grauſiger 
Suwalki verübt worden. Der 
Knecht Reſchek hatte auf einen Nebenbuhler 
Namens Czarnow, welcher ihm Oſtern ſeine 
Braut wegheirathen wollte, ſeit langer Zeit 
einen heftigen Groll. In der vergangenen 
Woche ſaßen beide Knechte anſcheinend friedlich 
in der Schenke, am anderen Morgen war aber 


[C. verſchwunden, und auf einer Stelle der 
Landſtraße fand man Blutſpuren. Geſtern fand 
man im Felde auch die Leiche des Verſchollenen 
auf, die ſchrecklich zugerichtet in einem Schnee⸗ 
haufen vergraben war. Rift bereits geſtändig, 


daß er ſeinen Nebenbuhler hinterrücks über⸗ 


hal. — Seit einiger Zeit werden aus Ruß⸗ 
land viele Deutſche ausgewieſen. Einige von 
dieſen Leuten, es ſind meiſtens Arbeiter und 
Handwerker, kommen hier faſt nackt und 
blos an. Vor einiger Tagen wurde auch ein 

1 Derſelbe 
hatte ſich aber jenſeits der Grenze ſo viel 


Rubel geſpart, daß er ſich im Kreiſe Lyck ein 


Gut mittler Größe kaufen konnte. 4 
Piſlupönen, 26. März. Am 21. d. M. 
ignete ſich nach dem „Oſtd. Grenzb.“ in 


Bau der Kiesſtraße Wicknaweitſchen⸗Podßohnen 
wird ſeit einigen Wochen der Kies aus der 


Feldmark eines hieſigen Beſitzers entnommen. 
Die Arbeiter hatten nun, um bequemer zum 
Kieſe zu gelangen, den Hügel unterhöhlt. In 


Folge des eingetretenen Thauwetters und durch 
die Schwere der auf der gefrorenen Decke 


lagernden Schneemaſſen brach die Decke zu⸗ 
ſammen, als vier Arbeiter in der Grube be 


ſchäftigt waren. Einer derſelben wurde vom 


Luftdruck hervorgeſchleudert, ein zweiter, der 


nur leicht bedeckt war, wurde bald gerettet; 
die beiden anderen aber, die Arbeiter L. und S. 
aus Wicknaweitſchen, konnten nach angeſtrengter 
Arbeit nur als Leichen hervorgezogen werden. 
L. hinterläßt eine zahreiche Familie, den S 


beweink eine alte Mutter, die, nachdem ihr am 


Morgen des Unglückstages auch die Tochter ge⸗ 
ſtorben, nun zwei Leichen im Hauſe hat. 


ſchäden abwarten zu wollen und ſo lange zu 
berathen und abzuſchätzen, bis jede Hülfe über⸗ 


Das Mühlengrund⸗ 
ſtück Niedermühl bei Gruczno, hieſigen Kreiſes, 
iſt in dieſen Tagen für den Preis von 24 000 
Mark im Wege der Zwangsverſteigerung an den 
Kaufmann Aronſohn in Bromberg verkauft 
ſeiner Zeit von den Gebrüdern Jaffe in Poſen 


nunmehr in kleineren Parzellen verkauft; ſomit 


Hilfskomitee die Lieferung von 30 000 Obſt⸗ 


aden angerichtet, ohne daß es gelang, die⸗ 
ſelbe einzufangen. Vorgeſtern früh aun de 


großer Reſt Grog zurückgeblieben 


fallen und mit einer Walzenrunge erſchlagen 


aitſchen ein ſchwerer Unglücksfall. Zum 
16 


Bromberg, 26. März. Die Bromberger 
Hafen⸗Aktiengeſellſchaft hat im abgelaufenen 
Geſchäftsjahre einen Reingewinn von 228 547 
Mk. erzielt. Derſelbe geſtattet die Auszahlung 
pon 5 pCt. Dividende an die Aktionäre der 
Geſellſchaft, ſowie die Hinterlegung von 
131.190. Mk., die zur außerordentlichen 
Amortiſation von Aktien oder zur Erweiterung 
der die Weichſel mit der Oder verbindenden 
Waſſerſtraßen Verwendung finden werden. 
> jen,. 26. März. Am 24. d. M. find 
nach Mittheilung des „Schwäb. Merkur“ von 
Bietigheim in Württemberg 30 ſchwäbiſche 
Landleute, welche ſich in der Provinz Poſen 
auf Gütern der Anſiedelungskommiſſion anzu⸗ 
ſiedeln beabſichtigen, abgereiſt, um ſich zunächſt 
die Güter anzuſehen. In der vergangenen 
Nacht ſind dieſe Anſiedler hier eingetroffen. 

(Poſ. Ztg.) 


Lokales. 
Thorn, den 27. März. 


ordnetenſitzung] wurde der Kommunal⸗ 
ſteuerzuſchlag für 1889/90 auf 250 pt. der 
Klaſſen⸗ bezw. Einkommenſteuer feſtgeſetzt. 

[Die beiden Oelbilderl Kaiſer 
Wilhelm und Kaiſer Friedrich, von den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden bei dem Profeſſor Neide in 


Bilder ſind überraſchend naturgetreu und von 
außerordentlicher Technik; die Rahmen einfach 
aber gediegen und geſchmackvoll; auf den Rahmen 
ſind jene beiden Denkſprüche, welche von dem 
erhabenen Charakter unſerer beiden kaiſerlichen 
Helden Zeugniß geben, angebracht: „Ich habe 
keine Zeit müde zu ſein“ und „Lerne leiden 
ohne zu klagen“. Die beiden Bilder werden 
eine hohe Zierde in den Räumen unſeres Rath⸗ 
hauſes ſein. 

— [Die Bürgermeiſterſtelle 
in Osterode in Oſtpr, iſt neu zu beſetzen. 
Gehalt 3000 Mk., Nebeneinnahmen 2650 Mk. 
Meldungen bis 1. Mai an den Stadtverordneten⸗ 
vorſteher, Rechtsanwalt Battre. 

— [Die Wohlthätigkeitsror⸗ 
ſtellung,] welche Offiziere der hieſigen 
Garniſon und deren Damen geſtern im Victoria⸗ 
ſaale veranſtaltet haben, war ſo zahlreich be⸗ 
ſucht, wie wohl vorher in unſerem Ort keine 
andere Vorſtellung. Unſerer Schätzung nach 
waren über 1000 Perſonen anweſend. In 
dieſem zahlreichen Beſuch bitten wir die Veran⸗ 
ſtalter der Vorſtellung und alle mitwirkenden 


ihr edles Unternehmen zu erblicken. Dem 
Herold möchten wir mit Bezug auf einen Punkt 
ſeines Prologs erwidern, daß keine Dame, 
auch kein Herr für die Darſtellung gerechte 
Kritik zu fürchten gehabt hat. — Zum guten 
Erfolge hat auch die Kapelle des 21. Regts. 
das Ihre redlich beigetragen, die durch wohl⸗ 
geſchulte Vorträge die Zwiſchenpauſen aus⸗ 
füllte. Der Kapelle wollen wir wünſchen, daß 
ihr morgen, Donnerſtag, ſtattfindendes Sin⸗ 
fonie⸗Konzert zahlreich Fa möge. 

—[Friedrich⸗Wilhelm⸗ Schütz en⸗ 
brüderſchaft] Am vergangenen 


hat eine General⸗Verſammlung ſtattgefunden,, 
in welcher zunächſt u ÄIER N 


Bericht erſtatteten, auf Grund deſſen die 
nung für 1888 entlaſtet wurde. Das Ver⸗ 
mögen des Vereins beſteht aus dem ſchulden⸗ 


In Folge eines erneuten Antrages um Ausbau 
des Schützenhauſes wurde beſchloſſen, die drei 
vorhandenen Zeichnungen nochmals öffentlich 
auszulegen und zur weiteren Entſcheidung 
innerhalb 4 Wochen eine neue General⸗Ver⸗ 
ſammlung einzuberufen. 
— [Die hieſige Fleiſcher⸗In⸗ 
nung] hält Mittwoch, den 3. April im 


die Rechnung gelegt, Vereinsangelegenheiten be⸗ 


linge ein⸗ bezw. ausgeſchrieben werden ſollen. 
Etwaige Meldungen ſind bis 30. d. Mts. an 
das Vorſtandsmitglied Herrn Wisniewski zu 
richten. 

[Die Löſchmannſchaften. 
welche bei dem Brande im Hauſe des Herrn 
Dann in Thätigkeit getreten waren, wollen ſich 
zur Empfangnahme der ihnen zuſtehenden Ent⸗ 
ſchädigung morgen Donnerſtag Abend pünktlich 
Uhr im Polizei Kommiſſariat einfinden. 

E lPolizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 

— (Bot 

früh 3 Uhr flieg das Waſſer bei normalem Cis: 


Wachſen ein, um 6 Uhr morgens zeigte der 
Pegel 5,80, um 12 Uhr Mittags 6,56 Mtr. 
an. Seitdem keine Veränderung im Waſſer⸗ 


Blattes veröffentlichten Telegramm aus Plock 
noch weiteres Wachswaſſer zu erwarten, das 
jedoch zu Bedenken keinen Anlaß geben dürfte, 
weil nach dem Telegramm aus Warſchau das 
Waſſer dort bereits fällt. — Im ganzen Strom⸗ 
gebiet der Weichſel ſind die Eiswachen in 
Thätigkeit getreten, große Schäden werden von 
nirgends gemeldet. — Hier ſtehen die Winde 


— [In der heutigen Stadtver⸗ 


Königsberg beſtellt, ſind hier eingetroffen; die 


Kräfte den Dank der Thorner Bevölkerung für 


Nicolai ſchen Lokale ein Quartal ab, in welchem 
16,15 16/30 Mk. bez, per 50 Kilsgramm inkl. Sack. 
ſprochen, neue Meiſter aufgenommen und Lehr⸗ N 


treiben langſam, da trat plötzlich ſchnelles 


ſtande, doch iſt nach dem am Schluſſe des 


freien Grundſtück und 7000 Mark baa. | 


Gollabfertigungsſtelle), Blockhaus und der 
Handelskammer⸗Lagerſchuppen unter Waſſer, die 
Uferſtraße längs der Defenſionskaſerne iſt un⸗ 
paſſirbar, die Uferbahn auf den Strecken 
Schankhaus 2, Hafen und Brückenthor⸗Schank⸗ 
haus 3 iſt überſchwemmt, auf letzterer Strecke 
hat Mittags noch ein Zug kurſirt. — Von 
dem plötzlich ſteigenden Waſſer wurde das Ufer 
unterhalb des Brückenthors unterſpült, einige 
40 Klafter Holz, die dort aufgeſtellt waren, 
ſtürzten mit dem Ufer ins Waſſer und wurden 
fortgeriſſen. Weniges iſt gerettet. — Die 
polniſche Weichſel iſt vollſtändig durch Eis 
verſtopft, zur Rettung der Laufbrücke, 
deren Bohlenbeläge abgenommen ſind, wer⸗ 
den Sprengungen vorgenommen. Auf 
Wieſeskämpe ſtieg das Waſſer ſo plötzlich, daß 
der dortige Poſten mit Kahn abgelöſt werden 
mußte. — Für die Bewohner dieſer Kämpe 
ſoll die Lage gefahrdrohend ſein. — Die Häuſer 
in der Fiſcherei ſind überſchwemmt, die vor dem 
Hafen in Ueberwinterung gegangenen Kähne 
erſcheinen geſichert. — Eistreiben unbedeutend. 

— [Berichtigung] Nicht ein Paar 
Leitern, ſondern ein Paar „Leiſten“ ſind 
unfern des Leibitſcher Thors gefunden. 


Handels- Nachrichten. 


Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die Haupt- 
verwaltung der Staatsſchulden 168 ſämmtliche 
Prioritäten der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Serie 3 von 
1 2 Ai nenn Die Verzinſung hört am 
„Juli auf. Fe 


Submiſſions⸗Termine. 


KRönigtiches Proviant-Amt hier. Verkauf von 
Kleie und Fußmehl ꝛc. am 29. März, Vormittags 
10 Uhr, im Bureau. Br 


Zelegraphiiche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. März. 
Fonds; günftig. 
Wale Banknoten 


arſchau 8 Tage 217,46 | 217,88 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% 104,00 J 103,80 
Pr. 4% Conſolss 107,50 107,60 
Polnische Aan eee 6490 90 

do. Liquid. Pfandbriefe 58,20 | 58,20 
Weſtpr. f 3¼ % neul. II. 101,90 101,80 
Oeſterr. Banknoten 168,60 | 16840 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 47,90 [ 246,20 
WMeizen: gelb April⸗Mai 189,50 | 189,00 
September⸗Oktober 189,00 | 189,00 
Loco in New⸗Yort 90 C Nie 
Noggen: Fe 148,00. | 148,00 
April-Mai 150,20 J 150,25 
Juni. Juli 15730 1,50 
8 Septeitber-Oftober 152,20 } 152,50 
Nüböl: pril⸗Prai 57,80 [ 57,70 
September ⸗Oktober 51,70 ] 51.69 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 54,49 | 53,80 
do. mit 70 M. do. 34,60] 34,20 
April⸗Mai 70er 33,60 1 34,70 
Aug.-Sep. 70er 35 50] 35,60 


Königsberg, 27. März 
(v. Portatius u. Grothe.) 


2 Feſter. 
Roco cont. 50er —.— Bf., 55,50 Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er —— „ 35,75 . 5 
März „ 550 —— „ 
Ri e i „ 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 26. März. 1 
Weizen. Bezahlt inländischer hellbunt 151 805 


„177 Mk., polniſcher e 121/2 Pfd. 131 
hellbunt 121/ Pfd. 137 


„ ruſſiſcher Tranſit mild 
roth 125 Pfd. und 126 Pfd 134 gk. 
oggen. Nur ein Poſten ruſſiſcher zum DTranſtt 


R 
115 Pfd. 86 Mk., per 120 Pfd. per Tonne gehandelt. 


Gerſte große 112 Pfd. 123 Mk., ruſſiſche 101 
bis 112 Pfd. 79107 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,77¼—3,82½ 
Mk. bez. zum Seeexport. 

Rohzucke r. Anfangs ſehr feſt, Schluß ruhiger. 
Rendement 88% Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer⸗ 


Metebrologiſche Beobachtungen. 


1 Stun | Therm. Wind ⸗ 

A Sund m. m. [o. C. d. 

2 hp. 9.9 ba ? W̃ Tun 
P-. 


Celegraphiſche Depeſchen 


d der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
u der Weichſel.] Vis heute ö 


Warſchau, 27. März, 1 Uhr 
Ne Waſſerſtand 4,83 Meter. 
isfrei. 25 g 

Plock, 27. März, 10 Uhr Vor 
mittags. Waſſerſtand 17 Fuß 6 Zoll. 
Wajler wicht 


K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung 
des Magiſtrats hierſelbſt für den Polizei⸗ 
Ber der Stadt Thorn Folgendes ver⸗ 
ordnet: 


81. 

Geflügel aller Art darf nur in Käfigen, 
oder anderen luftigen Behältern zu Markt 
gebracht, auf dem Markte gehalten oder 
über die Straße geſchafft werden. 8 

Die Behälter müſſen ſo geräumig ſein, 
daß die Thiere ohne gepreßt oder geſchnürt 
zu werden, neben einander ſtehen oder 
liegen können. 


92. 

Einzelne Thiere dürfen auch auf dem 
Arme getragen werden, nur für Gänſe und 
Puten iſt auch das Auftreiben zu Markte 
geſtattet. 


8 3. 

Geflügel, welches zum Markte geſchafft, 
auf dem Markt gehalten oder über die 
Straße geſchafft wird, darf nicht durch 
Zuſammenbinden der Beine oder Flügel 

eknebelt ſein, oder in Säcken, oder an den 
Füßen, oder an einzelnen Flügeln getragen 
werden. 


8 4. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei⸗ 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark und im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger Laß beſtraft. 


Dieſe Verordnung tritt am 1. April 
1889 an Stelle der Polizei Verordnung 
vom 20. April 1866 in Kraft. 

Thorn, den 22. März 1889. 

Die Polizei-Berwaltung. 


Iwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band III — Blatt 80/143 — auf 
den Namen der Frau Pelagia Rosalie 
Müller, geb. Pomierska, welche mit 
ihrem Ehemanne Sebastian Müller 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat, einge⸗ 
tragene, zu Katharinenflur belegene Gut 
am 13. Mai 1889, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer 4 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Gut iſt mit 515,97 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
342,60,14 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 408 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 


des Grundbuchblatts — etwaige Ab⸗ 


ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheikung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 16. März 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Auktion. 0 


Freitag, den 29. d. M., von 10 Uhr 
ab, werde ich in meinem Auktionslokale, 
Bäckerſtr. 212, 1: 1 Regulator, 1 birk. 
1 faſt neuen eiſ. Kochherd, 
verſch. Sophabezüge, 
2 filb. Taſchenuhren, diverſe Haus 
und Küchengeräthe, Damenmäntel, 
Hemden, Kragen, Kindermäntel, Stoffe 
zu Anzügen, Röcke, Hoſen, Taſchen⸗ 
tücher, Wolle, Strümpfe ꝛc. verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator. 


U Kirchengelder 
1 0,000 Mk. 15 % 
zur pupillariſch ſicheren Stelle fotort zu 
ergeb. C. Pietrykowski, Neuſt. Mkt. 255, 11. 


v 
12000, 5000 ‚000, 5000 u. 3000 Mk., 


egen hypothek. Sicherheit ſofort zu ver 
2 T. Schröter, Windſtr. 164. 


5000 Mark, 


unmittelbar hinter der Landſchaft, ſind zu 
cediren. Näheres i. d. Exped. d. Ztg. 

pfehle mein großes Lager 
Damen-, Herren⸗ un 
Kinderſtiefel, 
reell und billig. Beſtellungen ſowie Re⸗ 
paraturen e und ſauber. 

A. unsch, ECliſabethſtr. 263. 
Leichte Korbbritſchken, 
elegante Kabrioletts 
vorräthig und billigſt in S. Krüger's 

Wagenfabrik. 
eparaturen an alten Wagen werden 
in kürzeſter Zeit gut u. billigſt ausgeführt. 


Medicinal-Ungarweine 


Bettgeſtell, 
1 Nähmaſchine, 


Unter fortlaufender 
Controlle von 


Dr. b. Bischof, 


Berlin. 
Direct von der Ungar- 
Wein - Export + Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
durch d. berühmtesten 
Aerzte als bestes 
Stärkungsmittel für 
Kranke und Kinder empfohlen, Durch 
den sehr billigen Preis als tägliches 
Stärkungsmittel und als Dessertwein 
zu gebrauchen. Verkauf zu Qriginal-Preisen 
bei M. Raschkowski, Thorn. 
Erſte Caffe⸗Lagerei, Neuſtädt. Markt 


— 


zöſiſch — italieniſch Reygras, Grasmiſchungen, Mais, 


d 


2 ſohlen, im Strumpfe zu tragen, die 


Samen. 


und Grasſämereien als rothen — weißen — gelben — 
franz. Luzerne. Seradella, Thymothee, engliſch — fran⸗ 
Runkeln, Möhren ꝛc. unter Con⸗ 


Samen⸗Control⸗Station auf Reinheit und Keim ⸗ 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Alle Sorten Klee 
Wundklee, 


Ge E cha, 


® 
j 98 5 22 24 U 2 ischerv und 2 
8 2 let, Weiner dem Continent mit © 


— 


37 Filialen ln, Berli, Hamburg, Breslau., Cöln, S 
Frankfurts, Lapxig Hannwoer, Düssddorf, Aachen, S 
München, Wien, Prag, Conenhagen, some aller Haupt = 
juätzen Belgiens und Hollands © 


Sanitätsweine ersten Ranges 


Porto, Sherry, Madeira, Marsala, Malaga, Tarragona, 


Vermuth etc. in ’h u.. 


Fl. 
Niederlage für Thorn bei J. 8. Adolph. 
de Nichts Neues mm 


aber doch noch Vielen unbekannt ist Dr. Laton's amerikanischer 


Gicht- und KKheumatismus-Liqueur. 


Derselbe wird vielfach auch von Aerzten verordnet und hebt acute Anfälle 
meist innerhalb 24 Stunden. Bei längerem Gebrauch auch chronische Anschwel- 
lungen, wenn noch nicht verknorpelt. 

Dr. Laton’s Gicht- und Rheumatismus-Liqueur 
ist in den meisten Apotheken vorräthig, wo nicht wende man sich an die nächste 
bekannte Niederlage oder das @eneral-Depot für Deutschland 


M. Waltsgott. Halle a. S. 
1 Flasche I Dollar, in Deutschland 4,50 Mark. 


ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem 185 Ctm. langen Rieſen Lorelei ⸗Haare, welches ich in Folge IAmonat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Romade erhielt, die von den berühmteſten 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
ur Stärkung des Haarbodens anerkannt iſt, empfehle allen Damen und Herren meine 
omabe; dieſelbe erzeugt einen vollen und kräftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon 
nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ als au Barthaaren einen ſchönen Glanz 
und große Fülle; bewahrt dieſelben vorfrühzeitigem Ergrauen bis in das hoͤchſte 
Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches wegen eignet ſich die Pomade für den feinften 
Toilettentiſch und ſollte in feinem Haufefehlen. Tauſende von Anertennungsſchreiben 
beweiſen die Vorzüglichkei meiner Pomade. Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mt., 2 Mk. 


Wiederverkäufer Rabatt. 
lich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


Poſtverſandt ta 
nach der ganzen Welt aus der Fabrit a ag 


Du der Ed. Heymann’icen 
as Schmiede: und Stellmacher⸗Werk 
ftätte wird weiter gearbeitet und wer ⸗ 
den daſelbſt Beſtellungen entgegen: 
genommen. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter des Ed. Heymann’ichen Konkurſes. 


Für Zahnleidende. 
Scmerzlofe Zahn- Operation 
durch lokale Anaestheſie 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 

Grün, Breiteſtraße 456. 


In Belgien approb. 


Gorsets 


in gutſitzenden Facons 
empfiehlt 
A. Petersilge. 


Neue ſtarke Arbeitswagen, 


3. u. 43;öller, 
1 Biertransportwagen 
auf Federn, 
vorräthig und billigſt in S. Krüger's 
Wagenfabrif. 


— 5 = 
E Zur Saat 
Sommer⸗Roggen und Sommer⸗ 
Weizen, Hafer, Gerſte, Erbſen, 
Wicken, Lupinen, Roth⸗ und 
Weißklee, Thymothee, Sommer⸗ 
Rüben, Pferde⸗Bohnen u. ſ. w. 


offerire billigſt. II. Saflan. 


Ellern⸗Nutzholz 


für Holzwaaren- Fabrikanten: 

ſtarke Nutzenden, 

aſtfrei, ein und zwei Meter lang, 
ſtehen zum Verkauf auf 
Friedrich Wilhelm-Mühle b. Schulitz. 

1 Geldſchrank, 1 Tombank, 
2 5 1 Copirpreſſe, eine 
Tafelwaage, ein eee 
1 Blitzlampe, 1 andlampe, 
alles in beſtem Zuſtande, billi 
Berliner Spediteurverein, 


Nachlaßmaſſe werden zur Regu⸗ 
lirung bis zum 1. April aufge 
fordert; bis dahin nicht regulirte 
Forderungen werden dem Rechtsan⸗ 
walt zur Einziehung übergeben werden. 


S. Aron’s Erben. 


Föttleibigkeit 


(Uebermässige Korpulenz) 


ein Schönheitsfehler und noch mehr eine 
Krankheitm.den übelsten Folgen, beseitigen 
mit sicherem Erfolge 

Kais. Rath. Dr. Schindler-Barnay's 


Marienbader 
(EN Reänctionspillen. 


1 Erzeugt v. Apoth. Brem 
Nr 
. Bf, 
2 


x: Schuldner der S. Aron'ſchen 


ILL 
141111 


in Marienbad. 
Echt mit e uud 
Schutzmarke zu M. 3.50 pro 
Schachtel in den Apotheken. 


in Liebſtadt Oſtpr. bei Ap. Ph. Ludewig. 
Wichtig für 


fü 
Schweißfuß⸗ Leidende! 


Von meinen rühmlichſt bekannten Filz: 


en Fuß beſtändig trocken erhalten u. in den 
engſten Schuhen zu benutzen ſind, hält für 
Thorn und Umgegend allein auf Lager: 
Herr Hutfabrikant Gustav Grund- 
mann, Breiteſtraße. Preis per Paar 
50 Pf. — 3 Paare 1 40 Pf. — 
Wiederverkäufern Rabatt. 

Frankfurt a. O. Robert v. Stephani. 


Ziehung: 3. April 1889. 
Die beliebten 
LOOSE der Frankfurter 
Pferdemarktlotterie, 
490 Gewinne im Werthe von 84,000 Mk., 


darunter 10 elegante Equipagen u. 61 Pferde, 
find a Drei Mark zu beziehen vom 


Secretariat des Landwirthſchaftl. 
Vereins in Frankfurt a. M. 


—— — —ꝑä—ä ͤ ⁵ — 
ee Ein elegantes 


Repoſitorium vor endenlüi), 


faſt nen, für ein Manufaktur u. Weif- 
waaren-Geſchäft paſſend, iſt ſpottbillig 
zu verkaufen. 


Abr. Jacobsohn Söhne, 
Graudenz. 


zu verk. 
indſtr. 165. 


Aula der Bürgerschule. 


Habe mich in Podgorz 
niedergelaſſen. Wohne bei Herrn 
Noga. 


Dr. Neumann, ver. est. 
Wb eee 


Durch Aufgabe des Geſchäfts bietet 
ſich dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend ein vorzüglicher Gelegen⸗ 
heitskauf in 


Glas⸗, Porzellanwaaren, 
Rahmen, Spiegeln de. 


Die Waaren ſind bedeutend im Preiſe 
herabgeſetzt und werden zu den niedrigſten 
und feſten Preiſen 

verkauft werden. 

Einrahmungen in hocheleganten Leiſten 
werden, um mit dem großen Vorrath 
zu räumen, billigſt ausgeführt. 

S. Aron’s Erben. 


Strohhüte z. Waſchen, Färben und 


Moderniſiren. Federn 
zum Waſchen und Färben, bitte baldigſt ein- 
liefern zu wollen. Neueſte Facons zur gefl. 
Anſicht. Minna Mack Nachf., 
Altſtäbt. Markt 161. 


i Confectiousſachen 

werden gutſitzend und geſchmackvoll 
angefertigt bei Martha Haeneke, 

Modiſtin, Kulmerſtr. Nr. 332. 


Selbſtthätige, geräuſchloſe 


Thürſchließer 


(Deutſches Reichspatent) 
offeriren 


amentoiletten, 


C. F. Schulze & Co., Berlin. 2. A 


Filiale f. d. Regierungsbezirk Marienwerder 


Robert Tilk, Thorn. 
Nähmaſchinen! 


Mehrere etwas gebrauchte aber ſehr gute 
Nähmaſchinen ſind 8 zu verkaufen 
bei A. Seefeldt, Gerechteſtr. 127. 


BEL Wesen Aufgabe des Geſchäfts verk. 
Freitag, den 29. März cr., 11 Uhr 
Vormittags: Rüſtzeng, Karren, Kaſten, 
Wagen, alt. Eiſen ꝛc., von meinem 
Platz am Kriminal. v. Kobielska. 


0—25 Centner gutkochende 


E Vittoria⸗Erbſen = 


hat abzugeben G. Reinicke. 


G 
[} ® 
Zwei Papageien 
nebſt Gebauer ſind billig zu verkaufen 
Schillerſtraße Nr. 414, im Laden. 


8 2 0 7 
Feines Vadenpult u. I Tritt 
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 
L. 2 in die Expedition dieſer Zeitung. 


Penſions⸗Geſuch, 


vom 1. April bei einer katholiſchen Familie, 
für einen Knaben. Beaufſichtigung der 
Schularbeiten Bedingung. Offerten mit 
Preisangabe unter der Aufſchrift H. B. 
in die Expedition dieſer Zeitung. 


Malergchilfe u. Auſtreicher 


könn. ſof. eintret. bei L. Zahn, Marienſtr. 282. 


21 2 Lehrlinge 


können von ſofort oder 1. April eintre⸗ 
ten bei A. Burczykowski, 
Malermſtr., Gerberſtraße 267 b. 


Für unſer Stabeiſen⸗ u. Eiſenwaa ; 


— —— 5 ſuchen wir z. 1. April einen 
ee] Lehrling TAW E 
mit guter Schulbildung. 
Thoru. ©. B. Dietrich & Sohn. 


Einen Laufburſchen 


ſucht A. Petersilge. 


e Laufburſche n 


wird verlangt von M. Berlowitz. 


Eine perfekte Köchin 


15. April gegen hohen 
Gieldzinski. 


Ein ca. 3 Morgen großer 


Obſt⸗ u. Gemüſegarten, 


„Hotel ſchwarzer Adler“ Thorn. 
Eine Gaſſwirthſchaft, 
mit auch ohne Land, iſt ſofort oder 15. April 
zu verpachten reſp. freihändig zu ver⸗ 

kaufen. Näheres in d. Exped. d. Blts. 

Hen e 104 iſt die 1. Etage von 3 
Zim., Küche und Zubehör, vom 1. April 

zu vermiethen. A. Eichstätt. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
von 5 Zimmern, Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße 113, ver⸗ 
miethet ſofort Maurermeiſter 
Soppart, Thorn. 
immer mit Balkon, nach der Weichſel, 
und allem Zubehör, welche Frl. De- 
witz bewohnt, vermiethet z. 1. April er. 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 


Bäckerſtr. 259, 4 helle, gr. Hut 
Entree u. Zubeh. zu vermiethen. Beſich⸗ 
tigung von 9—1 und 5—8. 


Qu 


2 nd Verlag der Buchdruckereider „Thorner O 
Für die Nedaktion verantwortlich: Guſt av Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der uchdrückereſder „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Donnerſtag, den 28. März, 
Abends 8 Uhr, 


IV. Sinfonie - Goncert 


der Kapelle des Infanterie Regiments von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Billets im Vorverkauf in der Buchhand⸗ 
lung des Herrn Walter Lambeck: 
Nummerirter Platz 75 Pfennig. 
Entree an der Kaſſe 1 Mark. 
Prog ra m m: 
1. Theil. 
Sieges⸗ und Feſtmarſch von Profeſſor 
Dr. Taubert. 
2. „Friedensfeier“, Feſtouverture Reinecke. 
3. Meditatiun - Bach. 


2. Theil 
4. VIII. Sinfonie L. v. Beethoven. 


Müller. 


I; 


ontag, 


d. J., Nachmitt. Uhr. 


Gouverts 


mit Firmendruck, 
1000 Stück von Mk. 4,50 an 

bis Mk. 6,50, | 

kleine (Octav) 1000 Stück 3 Mk., 


gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


Buchdruckerei 


Weber's Carlsbader 


Kaffee⸗Gewürz in Portionsſtücken, das 
feinſte Kaffee⸗Veredlungsmittel der Welt, 
iſt in Colonialw.⸗„Droguen⸗ u. Delikateß⸗ 
Handlungen zu haben. 


— — — ö] ⏑³0——— ER Seen. 
rückenſtr. 17 iſt ein großes Parterre⸗ 
Vorderzimmer, möblirt, v. 1. April 

zu vermiethen. Hierzu kann, im ſelben Grund⸗ 
ſtück gelegen, ein geräumiger, heller Pferde⸗ 
ſtall nebſt Burſchengelaß 1 werden. 


Schilke. 
Eine Wohnung für Amt. 500 Butterſtr. 144. 


roße 
e ee 
un N 
Auskunft ertheilt M. ki ve. 
Möbl. Jim bil. 3. verm. Schühmacherſtr. 419. 
Ititadt Nr. 165 find vom 1. April cr. 
2 große Wohnungen zu vermiethen. 
E. R. Hirschberger. 
BER Verjegungshalber iſt eine gro 
Wohnung, 6 Zimmer u. Zubehör, Kade 
ſtraße Nr. 55, ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 


miethen. Näheres bei L. 1 
Weinhandlung. 5 n 


Eines kleines möhl. J iM vom 

1. April z. v. Neuſt., Jacobſtr. 227, 2 Tr. 
n m. imm. z. verm. Heiligegeiſtſtr. 176. 
Möbl. Zimm. Part. z. verm. Strobanditr. 22. 
I möbl. Sim. 3. verm. Tuhmagerftr. 174. 
a möbl. Zim., m. a. oh. Burſcheng., 
von ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
n kl. m. 3. m. Penſ. z. v. Geritenftr. 134. 


öblirtes Zimmer zu vermiet 
Wi bei Rohdies, Moder. 55 
Frdl. m. h. J. z. b. Katharinenftr. 189, II. 

Altſtädt. Markt 289, 2 Tr., iſt dom 
1. April 1 möbl. Zimmer zu vermieth. 


Geſtohlen. Fe , 3% 


- ift mir eine Uhr nebſt 
Nickelkette und ein Paar N 
(unpaarig) geſtohlen. Vor Ankauf wird 
gewarnt. ahl, Schloßſtr. 290. 


Kirchliche Nachri 

In der rd evang. Kirche. 
Freitag, den 29. März 1889, Abends 

6 Uhr: Paſſionsandacht: Herr Pfarrer 

ae Orgelvortrag aus S. Bach Mathäus⸗ 
aſſion. 
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